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Begründung 
 

zum Bebauungsplan  
 

Nr. 555 „Wehberg“, 
 

5. Änderung 
 
 
 
 
 
1. Lage des Plangebietes 
 
Das Plangebiet befindet sich im Ortsteil Wehberg. Es wird 
 
im Norden    durch den Sperlingweg, 
im Osten durch den Verbindungsweg zwischen Sperlingweg und der Stra-

ße Im Olpendahl, 
im Süden durch die halbkreisförmige Nebenerschließung der Straße Im 

Olpendahl sowie 
im Westen durch eine in Nord-Süd-Richtung verlaufende Baumreihe zwi-

schen Sperlingweg und der halbkreisförmigen Nebenerschlie-
ßung der Straße Im Olpendahl 

 
begrenzt und umfasst somit eine Fläche von ca. 0,2 ha. Die genaue Festsetzung des Gel-
tungsbereiches gem. § 9 (7) BauGB ist der Planzeichnung zu entnehmen. 
 
 
2. Anlass und Ziele der Planung 
 
Die Stadt Lüdenscheid hat 2004/2005 ein Spielplatzentwicklungskonzept erarbeitet. In diesem 
Rahmen wurde eine umfangreiche Bestandsanalyse der öffentlichen Spielplätze durchgeführt 
und daraus Entwicklungsziele abgeleitet. Im Hinblick auf eine stadtteilbezogene Entwicklung 
soll demnach in jedem Stadtteil zumindest ein Spielplatz derart hergerichtet werden, dass er 
die Anforderungen des innerhalb des Spielplatzentwicklungskonzeptes enthaltenen Kriterien-
kataloges, der die Bereiche Ausstattung, Zustand, Gestaltung, Erreichbarkeit, Immissionen 
und Sonstiges umfasst, erfüllt. Für den Ortsteil Wehberg soll der nördlich des Sperlingweges 
gelegene Spielplatz „Im Olpendahl“ entsprechend saniert werden. Im Zuge dieser Sanierung 
soll der Spielplatz um den Bereich der öffentlichen Grünfläche südlich des Sperlingweges 
erweitert werden, um ein attraktiveres Spielangebot in zentraler Lage des Ortsteiles anbieten 
zu können. Um hierfür die planungsrechtlichen Voraussetzungen zu schaffen – der derzeit 
rechtsgültige Bebauungsplan Nr. 555 „Wehberg“ in der Fassung der 2. Änderung setzt den für 
die Erweiterung des Spielplatzes vorgesehenen Bereich als öffentliche Grünfläche – Parkan-
lage – fest – wird die 5. Änderung des Bebauungsplanes erforderlich. Die Erweiterung des 
Spielplatzes ist durch die derzeitige Festsetzung nicht gedeckt, da die Nutzung der Fläche als 
Parkanlage eine andere Qualität als die Nutzung der Fläche als Spielplatz aufweist. Es han-
delt sich somit um eine Änderung der Zweckbestimmung der öffentlichen Grünfläche. 
 
 



3. Planinhalt 
 
Das derzeit als öffentliche Grünfläche – Parkanlage – festgesetzte Plangebiet wird nunmehr 
als öffentliche Grünfläche – Spielplatz – festgesetzt. Vorgesehen ist die Errichtung eines Kin-
derspielplatzes für Kinder bis 14 Jahren mit verschiedenen Bereichen für Bewegungsspiele, 
Rollenspiele sowie für Kleinkinder. 
 
 
4. Verkehr 
 
Das Plangebiet ist über die Straße Im Olpendahl und den Sperlingweg verkehrlich erschlos-
sen. Zudem ermöglichen verschiedene Wege aus den umliegenden Wohngebieten den Zu-
gang zum Kinderspielplatz. 
 
 
5. Eingriff in Natur und Landschaft 
 
Da lediglich die Zweckbestimmung der öffentlichen Grünfläche von Parkanlage in Spielplatz 
verändert wird, findet kein zusätzlicher Eingriff in Natur und Landschaft statt. Eine Eingriffs- 
und Ausgleichsbilanzierung erübrigt sich somit. 
 
 
6. Immissionen 
 
Der Geltungsbereich der 5. Änderung des Bebauungsplanes grenzt im Norden an den als 
öffentliche Grünfläche – Spielplatz – festgesetzten bereits vorhandenen Spielplatz sowie an 
ein reines Wohngebiet, im Osten an ein sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
Ladengebiet, im Süden an allgemeine Wohngebiete sowie im Westen an eine Gemeinbe-
darfsfläche - Schule -. Kinderspielplätze mit üblicher Ausstattung für Kinder bis zu 14 Jahren 
gehören in die unmittelbare Nähe der Wohnbebauung. Die mit der bestimmungsgemäßen 
Nutzung typischerweise verbundenen Geräusche sind, soweit sie Folge der natürlichen Le-
bensäußerung von Kindern sind, keine im Sinne des § 22 Abs. 1 BImschG schädlichen Um-
welteinwirkungen, sondern ortsüblich und sozialadäquat und daher auch in reinen Wohnge-
bieten hinzunehmen. Dabei lässt es sich nicht vermeiden, dass Kinder schreien und auch 
Aufsichtspersonen durch Rufe Kontakt mit ihren Kinder aufnehmen. Unvermeidbar sind auch 
die durch die Benutzung der Spielgeräte entstehenden Geräusche.1 Ein Lärmgutachten ist 
somit entbehrlich. Im Übrigen sind die Entfernungen des Änderungsbereiches zu Wohnge-
bäuden größer als die des bereits vorhandenen Spielplatzes. 
 
 
7. Planverfahren 
 
Da die Grundzüge des für diesen Bereich bisher rechtswirksamen Bebauungsplanes Nr. 555 
„Wehberg“ in der Fassung der 2. Änderung durch die 5. Änderung nicht berührt werden, wird 
das Aufstellungsverfahren zur 5. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 555 „Wehberg“ als ver-
einfachtes Verfahren gem. § 13 BauGB durchgeführt. Die Zulässigkeit von Vorhaben, die ei-
ner Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder nach Landesrecht unterliegen, wird nicht vorbe-
reitet oder begründet. Eine Beeinträchtigung gemeinschaftlich bedeutsamer Gebiete oder 
europäischer Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes besteht nicht.  
 
Im Rahmen der Stadtteilkonferenz Wehberg fand bereits am 28.09.2006 eine Öffentlichkeits-
beteiligung zum Spielplatz Olpendahl statt. 

                                                 
1
 vgl. VG Braunschweig, Urteil vom 23.01.2004, 2 A 387/02 und Folgeinstanz OVG Lüneburg, Beschluss vom 

29.06.2006, 9 LA 113/04 sowie BVerwG, Urteil vom 12.12.1991, 4 C 5.88 



 
 
Lüdenscheid, den 13.08.2007 
 
 
 
gez. Theissen 
Beigeordneter 


